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» Digitalisierung –
was sie kann und was
sie nicht kann »
Unternehmer wollen Geschäfte machen, das dafür notwendige Rechnungswesen 
soll daher hocheffizient sein und reibungslos funktionieren. Dazu tragen inzwischen 
die verschiedensten Ausprägungen der Digitalisierung und Automatisierung bei, 
die es ermöglichen, immer aktuelle Zahlen zur Steuerung des Unternehmens zur 
Verfügung zu haben. 

Die Entwicklung geht von der Buchhaltung zum hochentwickelten Rechnungswe-
sen mit Zahlungsvorschlägen, Mahnwesen, Kostenrechnung, Soll-Ist-Vergleichen 
und mehr, und von der Lohnabrechnung zum professionellen Personalmanagement 
mit Arbeitszeitmodellen, Urlaubsverwaltung, Lohnoptimierung, Unterstützung 
beim Recruiting und mehr.

Viel ist im Moment von künstlicher beziehungsweise maschineller Intelligenz die 
Rede, die alle im Rechnungswesen tätigen Menschen unterstützen kann und wird. 
Maschinen sind lernfähig und können bestimmte Prozesse effizienter abwickeln. 
Wir stehen hier am Anfang von unglaublichen Entwicklungsschritten. 

Was eine Maschine allerdings wohl nie vollständig erfassen können wird, ist das 
Bewusstsein des Menschen.

Genau hier greift unsere Beratungstätigkeit für Sie. Wir wollen Sie dort abholen wo 
Sie gerade stehen und können jene Sphären einbeziehen, die eine Maschine niemals 
berücksichtigen kann: Ihre Persönlichkeit, Ihre unternehmerischen Ziele und Werthal-
tungen. So können wir Sie über den wirtschaftlichen Status Quo und die sich abzeich-
nenden Entwicklungen in eine erfolgreiche unternehmerische Zukunft begleiten. 

AUS DEM INHALT

>
Wechsel in eine GmbH 
– steuerliche Vor- und 
Nachteile

>
Grunderwerbsteuer
bei Hotelübergaben
im Familienverband

>
Was ist die Basis für
die Abschreibung?

>
Steuerliche Folgen
eines harten Brexits
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Der Wechsel von einem Einzelunterneh-
men in eine GmbH ist einkommensteuer-
neutral möglich und kann insgesamt auch 
steuerlich vorteilhaft sein. 

Die steuerlichen Vor- und Nachteile stel-
len sich überblicksartig wie folgt dar:

Steuerbelastung von 45,625 % 
gegenüber 55 %

Die laufende Besteuerung auf Ebene 
der GmbH erfolgt mit dem 25%igen 
Körperschaftsteuersatz. Im Falle einer 
Dividendenausschüttung der GmbH ist 
vom Gewinn nach Körperschaftsteuer 
noch die 27,5%ige Kapitalertragsteuer 
zu entrichten, so dass es im Falle der 
Ausschüttung aus der GmbH an die Ge-
sellschafter zu einer effektiven Steuer-
belastung von 45,625 % kommt.

Demgegenüber unterliegt die Besteu-
erung des Gewinns bei natürlichen 
Personen im Rahmen ihres Einzelun-
ternehmens dem progressiven Einkom-
mensteuertarif von bis zu 55 %.

Günstigkeitsgrenze im Einzelfall
zu beurteilen

Sofern beim Einzelunternehmen der 
Gewinnfreibetrag in maximaler Höhe 
in Anspruch genommen wird, dem Ge-

Im Rahmen einer Betriebsübergabe an die 
nächste Generation werden – gerade im 
Hotellerie- und Gastgewerbe – zumeist 
auch Liegenschaften mitübertragen. Des-
wegen sollten Sie auf eine steuerscho-
nende Übertragung dieser hohen Vermö-
genswerte achten.

Die Grunderwerbsteuer wird fällig, 
wenn eine Immobilie oder ein Grund-
stück übertragen wird. Erfolgt eine 
Übertragung im begünstigten Famili-
enbereich, wird für die Berechnung der 
Grunderwerbsteuer von einer unent-
geltlichen Übertragung ausgegangen. 
Im Wesentlichen fallen unter den be-
günstigten Familienbereich Ehegatten, 
Eltern, Kinder, Enkel, Geschwister sowie 
Nichten und Neffen.

Die Bemessungsgrundlage für unent-
geltliche Erwerbe ist außer bei land- und 
forstwirtschaftlichen Grundstücken der 

schäftsführer der GmbH ein Gehalt in 
Höhe von EUR 80.000,00 gezahlt und bei 
der GmbH die Vollausschüttung ange-
nommen wird, werden Einzelunterneh-
men bis zu einem Gewinn von ca. EUR 
600.000,00 günstiger besteuert.

Gewinne in der GmbH
einbehalten

Die GmbH ist jedenfalls günstiger ab 
einem Gewinn von ca. EUR 600.000,00 
(unter den obigen Prämissen), wobei 
die Vorteilhaftigkeit der GmbH bereits 
früher eintreten kann, wenn etwa der 
Gewinnfreibetrag nicht in jedem Jahr in 
maximaler Höhe in Anspruch genom-
men wird oder Gewinne der GmbH nicht 
ausgeschüttet werden.

Dies ist von Vorteil, da aufgrund der 
niedrigeren Steuerbelastung auf Ebene 
der GmbH zusätzliche liquide Mittel zur 
Verfügung stehen, mit welchen etwa 
Kredittilgungen getätigt werden und 
somit insgesamt ein wirtschaftlicher 
Vorteil erzielt werden kann.

Verkauf von Liegenschaften

Nachteilig ist die Besteuerung des Ver-
kaufs von Liegenschaften sowie von 
Kapitalvermögen, da die Gesamtsteuer- 

Grundstückswert. Dieser kann entwe-
der durch das Pauschalwertmodell oder 
anhand eines geeigneten Immobilien-
preisspiegels ermittelt werden. Zusätz-
lich kann durch den Steuerpflichtigen 
ein geringerer Wert durch einen Sach-
verständigen nachgewiesen werden.

Berechnung der
Grunderwerbsteuer

Bei einer Übertragung im begünstigten 
Familienbereich erfolgt die Berechnung 
der Grunderwerbsteuer mit einem Stu-
fentarif. Die ersten EUR 250.000,00 
werden mit 0,5 %, die nächsten EUR 
150.000,00 mit 2 % und der darüber-
hinausgehende Grundstückswert wird 
mit 3,5 % besteuert. 

Erfolgt die Übertragung des gesam-
ten Betriebes an die Kinder und hat der 
Übergeber das 55. Lebensjahr vollendet 
oder ist er wegen Erwerbsunfähigkeit 

belastung auf Ebene der GmbH 45,625 %  
beträgt. Im Vergleich dazu unterliegt 
der Verkauf von Liegenschaften einem 
Steuersatz von 30 % und der Verkauf 
von Kapitalvermögen einem Steuersatz 
von 27,5 % auf Ebene des Einzelunter-
nehmens. Diesbezüglich ist jedoch an-
zumerken, dass sich dieser Vorteilhaf-
tigkeitsvergleich relativiert, wenn das 
Liegenschaftsvermögen und/oder das 
Kapitalvermögen mit nicht ausgeschüt-
teten Gewinnen angeschafft wurde.

Wie aus den obigen Punkten ersicht-
lich, hängt die Wahl für oder gegen eine 
GmbH von zahlreichen Faktoren ab, die 
im Einzelfall zu prüfen sind. Die gesetz-
liche Grundlage für den Wechsel in eine 
GmbH ist das Umgründungssteuerge-
setz, dessen Vorschriften genau einzu-
halten sind. 

ECA-Steuertipp:

Jeder Unternehmer sollte von Zeit zu 
Zeit prüfen, ob die Rechtsform und die 
Organisationsstruktur seines Unter-
nehmens noch passend sind. Wir un-
terstützen Sie gerne dabei.

nicht in der Lage seinen Betrieb fort-
zuführen, so sieht das Grunderwerb-
steuergesetz zwei Begünstigungen für 
Grundstücke, die zum übertragenen Be-
triebsvermögen gehören, vor:

1. Zum einen besteht die Möglichkeit, die 
Bemessungsgrundlage für die Grunder-
werbsteuerberechnung um einen Freibe-
trag von EUR 900.000,00 zu reduzieren.  

2. Zum anderen beinhaltet das Grund-
erwerbsteuergesetz als eine weitere 
Begünstigung eine Deckelung der nach 
dem Stufentarif berechneten Steuer mit 
0,5 % des Grundstückswertes. Hierbei 
darf allerdings der Freibetrag von EUR 
900.000,00 nicht abgezogen werden.

Wir empfehlen dringend, zeitgerecht 
vor jeglicher entgeltlicher oder unent-
geltlicher Immobilienübertragung, eine 
umfassende Beratung in Anspruch zu 
nehmen. Wir unterstützen Sie gerne.

»Wechsel in eine GmbH –
steuerliche Vor- und Nachteile »

»Grunderwerbsteuer bei Hotelübergaben im Familienverband »
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>WWW.ECA.AT
Den ECA Monat finden Sie auch online auf unserer
Homepage und Beiträge zu weiteren Themen auf
unserer facebook-Seite /ECA.Beratergruppe.

Vermietet man eine Wohnung oder ein Gebäude aus dem Privatvermögen, so ist für diese 
Einkünfte aus Vermietung und Verpachtung in der Regel Einkommensteuer zu bezahlen. 
Steuermindernd wirkt dabei die Abschreibung des Gebäudes, die auf Basis der Anschaf-
fungs- oder Herstellungskosten berechnet wird.

Tatsächliche Anschaffungs- oder Herstellungskosten

Dies ist der Standardfall und kommt insbesondere zur Anwendung:

•  bei erstmaliger Vermietung eines unmittelbar vor dem Vermietungsbeginn ange-
schafften Gebäudes 

•  oder bei erstmaliger Vermietung eines nicht unmittelbar vor dem Vermietungsbeginn  
angeschafften Gebäudes des Neuvermögens. Neuvermögen liegt vor, wenn das
Gebäude zum 31.3.2012 steuerverfangen war. Dies ist regelmäßig gegeben, wenn
die Anschaffung ab dem 1.4.2002 erfolgte. 

Fiktive Anschaffungskosten

Die Bemessung der Abschreibung auf Basis der fiktiven Anschaffungskosten erfolgt 
bei erstmaliger Vermietung eines Gebäudes des Altvermögens. Altvermögen liegt vor, 
wenn das Grundstück zum 31.3.2012 nicht steuerverfangen war. Dies liegt regelmä-
ßig vor, wenn das Gebäude vor dem 1.4.2002 angeschafft wurde. Die fiktiven Anschaf-
fungskosten umfassen den Betrag, der aufgewendet hätte werden müssen, um das 

Gebäude zu erwerben. Er ist im Schät-
zungsweg auf Grundlage einer Liegen-
schaftsbewertung zu ermitteln. 

Fortsetzung der Abschreibung
des Rechtsvorgängers

Die AfA (Absetzung für Abnützung) 
des Rechtsvorgängers ist bei unent-
geltlichem Erwerb fortzusetzen, wenn 
(Rechtslage für Übertragungen nach 
dem 31.7.2008) die Vermietung des 
Rechtsvorgängers ohne Unterbrechung 
fortgesetzt wird, das Gebäude bereits 
früher einmal vermietet war, und man 
neuerlich mit der Vermietung beginnt. 

Abweichend vom Ansatz der AfA des 
Rechtsvorgängers bestehen laut Ein-
kommensteuerrichtlinien keine Be-
denken, die fiktiven Anschaffungskos- 
ten heranzuziehen, wenn bei einem 
unentgeltlichen Erwerb  zwischen der 
Beendigung der Vermietung durch den 
Rechtsvorgänger oder der im Zuge eines 
unentgeltlichen Erwerbes erfolgten Be-
endigung des Mietverhältnisses und 
dem neuerlichen Beginn der Vermie-
tung durch den Steuerpflichtigen ein 
Zeitraum von mehr als zehn Jahren liegt.

»Was ist die Basis für die Abschreibung? »

»Steuerliche Folgen eines harten Brexits »
Vom Finanzministerium wurde ein In-
formationsschreiben über die möglichen 
Szenarien für den EU-Austritt Großbritan-
niens nach Ablehnung des Austrittsab-
kommens veröffentlicht.

In der Information werden drei Szenari-
en, nämlich ein geregelter Austritt (deal), 
ein ungeregelter Austritt (no deal) sowie 
die Verlängerung der Verhandlungspha-
se und Rücknahme des Austrittsgesuchs 
behandelt. Im Weiteren weisen wir aus-
zugsweise auf die Folgen eines ungere-
gelten Brexits hin.

Erfolgt ein harter Brexit (ohne Über-
gangsphase und ohne Austrittsab-
kommen), so wäre Großbritannien mit 
sofortiger Wirkung als Drittstaat zu be-
handeln. Sämtliche Begünstigungen, die 
im Verhältnis zu EU/EWR-Staaten in An-
spruch genommen werden können, fin-
den daher auf Vorgänge, die nach dem 
Eintritt des harten Brexits stattfinden, 
keine Anwendung mehr.

Dies hat Auswirkungen für Unternehmer 
im Bereich der Ertragsteuern und der 
Umsatzsteuer. 

Bereich der Ertragsteuern

Im Bereich der Ertragsteuern erfolgt nach 
Eintritt des Brexits im Falle eines Weg-
zuges eines Unternehmens nach Großbri-
tannien eine sofortige Besteuerung der 
dadurch aufgedeckten stillen Reserven 
(fiktive Veräußerung).

Dementsprechend kann im betrieblichen 
Bereich ein Antrag auf Ratenzahlung, wie 
er bei einem Wegzug in einen EU/EWR-
Staat möglich wäre, nicht mehr gestellt 
werden. 

Bereich der Umsatzsteuer

Nach dem Brexit sind Lieferungen in 
das Vereinigte Königreich als Ausfuhr-
lieferungen und nicht mehr als inner-
gemeinschaftliche Lieferungen zu be-
handeln. Beide sind bei der Erfüllung der 
gesetzlichen Voraussetzungen steuer-
befreit. Da es sich um eine echte Steu-
erbefreiung handelt, können die mit die-
sen Lieferungen zusammenhängenden 
Vorsteuern weiterhin geltend gemacht 
werden. Lieferungen aus dem Vereinig-
ten Königreich stellen dann Einfuhrliefe-
rungen dar. 

Die Katalogleistungen (z. B. Leistungen 
aus der Tätigkeit als Sachverständiger, 
Rechtsanwalt, Ingenieur, …) an Nichtun-
ternehmer, die im Vereinigten Königreich 
ansässig sind, sind mit dem Brexit nicht 
am Ort, von dem aus der Unternehmer 
sein Unternehmen betreibt, sondern im 
Vereinigten Königreich steuerbar.

Nach dem Brexit richtet sich die Rech-
nungslegung im Falle von im Vereinigten 
Königreich steuerbaren Dienstleistungen 
zwischen zwei Unternehmern nicht 
mehr nur nach dem österreichischen 
Umsatzsteuergesetz, sondern auch nach 
den drittländischen Vorschriften. 

Weiters kann es für Unternehmer aus 
dem Vereinigten Königreich, die steuer-
pflichtige Umsätze in Österreich tätigen, 
erforderlich sein, einen Fiskalvertreter  
(z. B. Wirtschaftsprüfer, Rechtsanwalt, 
Notar) zu bestellen.
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Im Wandel der Zeit gut beraten.


